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Wohin geht die Bildungsreise?
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1. Zur Überschneidung von Berufsausbildung und Hochschulstudium
Wer sich heute mit Berufsausbildung im dualen System beschäftigt, muss sich auch mit Hochschulbildung beschäftigen.

Wer sich heute mit Hochschulbildung beschäftigt, kommt an einer Beschäftigung mit Berufsausbildung im dualen System nicht vorbei.

Warum ist das so?

Berufsausbildung im dualen System und Hochschulbildung sind Teile des Bildungssystems, zwischen denen immer mehr Verbindungswege bestehen bzw. geschaffen werden.

Berufsausbildung im dualen System und Hochschulbildung überschneiden sich in Teilbereichen.

Berufsausbildung im dualen System und Hochschulbildung können und sollten voneinander

Lernen (Beispiele: Lernorte, Didaktik). 
2. „Schnittmengen“ aus der Perspektive Berufsausbildung
- Durchlässigkeit
  Auszubildende und Ausbildungsabsolventen interessieren sich für ein Hochschulstudium. 

  Was trägt die Ausbildung zur „Studierfähigkeit“ bei?
- Wertigkeit
   Was ist eine abgeschlossene Berufsaubildung wert im Vergleich zum Abitur und zu einem

   Studium? (Stichwort: Niveaustufen im Europäischen und Deutschen Qualifikationsrahmen)
- Theorie/Praxis-Verhältnis
   Wie viel Theorie, wie viel Systematik, wie viel Wissenschaftlichkeit gehört in eine

   Berufsausbildung? Welche theoretischen Kompetenzen braucht ein Ausbildungsabsolvent

   in der „Wissensgesellschaft“?
3. „Schnittmengen“ aus der Perspektive Hochschulstudium
- Praxisphasen im Studium
   Sie müssen als duale Elemente von Hochschullehrern, Personalverantwortlichen, betrieb-

   lichem Bildungspersonal/ Betriebsräten und Studenten gemeinsam gestaltet werden.
- Duale Studiengänge
   Auch hier gibt es diese gemeinsame Verantwortung. Leitfrage: Welche fachlichen und

   welche sozialen Kompetenzen braucht ein/e künftige/r Arbeitnehmerin?
- Trainee- und Anlernprozesse nach dem Studium
   Diese zweite Phase der beruflichen Bildung von Hochschulabsolventen kann nicht den

   Arbeitgebern überlassen werden. Leitfrage: Was lernt der/die Hochschulabsolvent/in in 
   dieser Phase über seine/ihre Rolle als Kollege/in, als Vorgesetzte/r? 
4. Zur notwendigen Unterscheidung von Institutionen der Bildung und typischen Lehr-
   /Lernprozessen
Beruflich-betriebliche Bildung und duales System sind nicht dasselbe.

Akademische Bildung und Hochschulsystem sind nicht dasselbe. 

Was heißt das und was folgt daraus?

Am Beispiel des dualen Systems:

Das duale System bildet den Rahmen für die beruflich-betriebliche Bildung. Charakteristika:

Dualität der Lernorte: Einzelbetrieb und Berufsschule – Steuerung von Anzahl, Art  und

Qualität der Ausbildungsplätze/Ausbildung durch Arbeitgeber –  einzelbetriebliche Finan-zierung.

Die beruflich-betriebliche Bildung ist gekennzeichnet durch typische Lehr-/Lernprozesse: berufstypische Aufgaben –  betriebliche Arbeitsprozesse –  Erfahrungsbezug –  betriebliche Praxisgemeinschaften.

Thesen: Die beruflich-betriebliche Bildung ist zukunftsfähig.

Das duale System ist in seiner gegenwärtigen Form der Steuerung und Finanzierung ist nicht zukunftsfähig.

5. Überleitung zum nächsten Input: Handlungsanforderungen für betriebliche und

    gewerkschaftliche Akteure
Was tun betriebliche, was gewerkschaftliche Akteure, um die Beschränkung auf nur ein Handlungsfeld – berufliche Ausbildung oder Studium – zu überwinden? (Stichworte: sich kundig machen, Aktivitäten, Organisierung) 
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